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Problemstellung


Der agroalimentäre Sektor in Luxemburg muss sich den geänderten Rahmenbedingungen in der Landwirtschaft an​pas​sen. In den Bereichen Marktfrüchte, Schlachthöfe und Vieh​zucht sind im Interesse der Luxemburger Landwirte größere, zukunftsfähige Strukturen anzustreben.

Zielsetzung des Gutachtens


Untersuchung der Tierzuchtorganisationen Service Elevage et Génétique und der bäuerlichen Genossenschaft Herd​buch​verband Luxemburger Rinder- und Schweinezüchter in Bezug auf etwaige Kooperationen und Zusammenschlüsse.

Die Rahmenbedingungen der Tierproduktion in Luxemburg


Die Rinderproduktion nimmt in Luxemburg eine dominierende Stellung ein. Etwa 60 % der Erlöse stammen aus der Milch-, und 30 % aus der Rindfleischproduktion. Vom Gesamtwert der tierischen Erzeugung entfallen mehr als 80 % auf das Rind. Mit der bedeutsamen Steigerung der Milchleistung je Kuh und Jahr ging die Tierzahl unter den Bedingungen der Milchquotenregelung bei relativ konstanter Gesamtmilchmenge zurück.

Die Erlöse der Schweineproduktion machen in Luxemburg knapp 10 % der tierischen Produktion aus. Die Anzahl der Betriebe verringerte sich bedeutsam bei relativ gleich bleibendem Schweine​bestand gesamt, wobei eine Umverteilung der Ferkelproduktion auf die Schweinemast festzustellen ist. 

Aus nationaler Sicht muss es in der Schweineproduktion das Ziel sein, größere einheitlichere Lose von Schweinen gleicher genetischer Konstruktion, gemästet nach einem einheitlichen Standard, zur Schlach​tung zu bringen. 

Eine im internationalen Vergleich bedeutsame Lebensmittelindustrie für die Verarbeitung der im Inland anfallenden tierischen Rohstoffe ist nicht vorhanden. 

Den Verbraucherpräferenzen entsprechend sollte sich die Luxemburger Landwirtschaft besonders auf die Erzeugung von Qualitätsprodukten aus der Region mit eigenen Labeln konzentrieren. Als sehr erfolgreiche Markenerzeugnisse sind hervorzuheben die „Marque Nationale des Großherzogtums Luxemburg“ für Räucherschinken, Schweinefleisch, Butter und Honig, die spezielle Produktionskette „Cactus – Fleesch vum Lёtzebuerger Bauer“ und die Kennzeichnung im Rahmen des „Produit du terroir – Lёtzebuerger Rendfleesch“. Diese Qualitätsprogramme bzw. Herkunftslabel sollten auf weitere Produkte ausgeweitet werden.

Zwei Tierzuchtorganisationen: Die kooperative Gesellschaft Service Elevage et Genétique (SEG) und die bäuerliche Genossenschaft Herdbuchverband Luxemburger Rinder- und Schweinezüchter (FHL) betreuen bzw. beraten im Wesent​lichen die tierische Primärerzeugung Luxemburgs.

Herdbuchverband Luxemburger Rinder- und Schweinezüchter (FHL)


Die Arbeitsbereiche vom FHL betreffen insbesondere die Gebiete Zucht, Milch- und Mastleistungsprüfung bei Rindern und Schweinen, sowie die hierzu erforderliche Beratung. Der FHL erweiterte zunehmend sein Beratungsangebot auch auf Hauptschwerpunkte des Pflanzenbaus. Sowohl in der Milchrinderzucht als auch in der Fleischrinder- und Schweinezucht erfolgt die jeweilige Einbindung der luxem​burgischen Nutztier-Populationen in das europäische Prüf- und Zuchtwertschätzgeschehen mit staatlicher Anerkennung. Der FHL hat eine breite Beratungspalette aufgebaut. Diese ist auf das Endprodukt orientiert und schließt sowohl die Produkt- als auch die Prozessqualität als Beratungsschwerpunkte ein. 

Der FHL ist betriebswirtschaftlich relativ stabil und zukunfts​orientiert aufgestellt.
Service Elevage et Génétique (SEG)


Der SEG ist zusammen mit dem Sauen- und Eberbestand der Sauenzuchtanlage Kuelbecherhaff eine eigenständige Ein​richtung unter dem Dachverband CEPAL. Die Arbeits​bereiche des SEG liegen in der Milchrind- und Schweinezucht mit der erforderlichen Beratung. Sowohl in der Milchrinderzucht als auch in der Schweinezucht erfolgt die jeweilige Einbindung der luxemburgischen Nutztier-Population in das europäische Prüf- und Zuchtwertschätzgeschehen. Durch mehrere Verträge ist der SEG bei der Milchrindzüchtung stark an ein ausländisches Unternehmen gebunden. Das Kuelbecherhaff bildet die Basis der Erzeugungskette Luxbrid.

Die wirtschaftliche Situation des SEG stellt sich – insbesondere durch die derzeit nicht wirtschaftlich arbeitende Sauenzuchtanlage des Kuelbecherhaffs – sehr kritisch dar.

Vergleichende Bewertung von SEG und FHL


Die Leistungen der Zuchtprodukte sind allgemein als gut zu bewerten, sie stellen sich jedoch für die Tierarten unter​schiedlich dar. In der Schweineproduktion sind die produ​zierten Tiere (Endprodukte) noch zu unausgeglichen. Zu verbessern sind vor allem bei den Sauen der betreuten Betriebe die Ausge​glichenheit der Ferkel eines Wurfes, die Leistungen in der Aufzucht und das Exterieur (Reproduktionstiere).

Beim Milchrind unterscheiden sich die Milchleistungen der Betriebe beider Organisationen kaum. Die Besamungs​ergebnisse sind vergleichbar. In der Mutterkuh​haltung (nur beim FHL vorhanden) sind die Leistungen der Tiere, bedingt durch eine vorbildliche Zuchtwertschätzung sowie spezifische Maßnahmen zur besseren Ausschöpfung des genetischen Leistungspotentials, als gut einzuschätzen.

Die Qualität der Beratung ist durch die hohe fachliche Kompetenz der Mitarbeiter beider Einrichtungen als sehr hoch zu bewerten.

Die Strukturen sind bei dem FHL insgesamt, bei dem SEG im Bereich der Zucht nach Erweiterung des Sauenbestandes und teilweiser Modernisierung der Zuchtanlage zukunftsfähig. Die geringe Anzahl von Tierproduktionsbetrieben begrenzt die wirt​schaftliche Selbstständigkeit der Zucht- und Beratungs​einrichtungen Luxemburgs.

Eine kooperative Zusammenarbeit bzw. der Zusammen​schluss von FHL und SEG ist für alle Bereiche, insbesondere im Milch- wie auch im Fleischproduktionsbereich sowie in Dienstleistungen/Beratung, sowohl aus ökonomischer Sicht als auch im Hinblick auf eine einheitliche Beratungskonzeption zwingend erforder​lich.

Identifikation von Kooperationsfeldern

Für die Nutzung der jetzigen Zuchtanlage Kuelbecherhaff als Basiszucht bieten sich aus der Sicht der Gutachter vor allem die Produktion von Jungsauen und der Verkauf von männlichen und nicht benötigten weiblichen Ferkeln an. Sinn hat eine solche Nutzung vor allem dann, wenn Sauen für Betriebe beider Betreuungseinrichtungen (FHL und SEG) bereitgestellt und angenommen werden. Hierzu ist eine teilweise Modernisierung des Kuelbecherhaffs erforderlich.

Auch eine Eberhaltung auf dem Kuelbecherhaff ist sinnvoll, wenn ein größerer Teil des Gesamtbedarfs an Sperma​portionen für beide Organisationen abgedeckt werden kann.

Im Bereich Milchrind könnte eine Zusammenarbeit unter der Voraussetzung der Lösung zu enger Bindungen an ausländische Unternehmen relativ einfach erfolgen. 

Die Beratungsangebote von SEG und FHL sind zu bündeln.

Kooperationsmodelle

Formal bietet sich eine Kooperation auf allen Arbeitsgebieten an, wobei mehrere Modelle von den Gutachtern entwickelt, geprüft und bewertet wurden:

· Modell 1:  Lose Kooperationen auf der Basis von Absprachen für Teilbereiche

· Modell 2:  Kooperationsverträge für bestimmte Tätigkeiten

· Modell 3:  Aufteilung der Aufgaben (z. B. nach Tierarten oder sonstigen Aufgaben)

· Modell 4:  Gründung einer neuen Gesellschaft für alle Aktivitäten

Effekte zur Stärkung der Luxemburger Landwirtschaft werden mit zunehmendem Kooperationsgrad größer. Deutliche Effekte in Bezug auf Kosteneinsparung und Effizienzsteigerung werden jedoch nur bei der Realisierung des Modells 4 erreicht. Die hierdurch erzielte Erhöhung der Effizienz und Effektivität im Bereich Zucht und Beratung trägt wesentlich zur Existenzsicherung der landwirt​schaft​lichen Betriebe in Luxemburg bei.

Das Modell 4 sieht die Gründung einer neuen Société coopérative vor, in der die Luxemburger Zucht- und Nutztierhalter sich neu organisieren und die Leistungen sowohl für Mitglieder als auch Nichtmitglieder bereitgestellt werden. Aufgrund der „historischen Belastungen“ zwischen den beiden Organisationen wird von den Gutachtern eine schrittweise oder Teilbereiche betreffende Kooperation verworfen und als einziges Modell mit Realisierungschance die Gründung einer neuen gemeinsamen Gesellschaft ausdrücklich empfohlen.

Die Gründung der neuen und für die Aufgaben in der Tierproduktion einzigen Organisation für die Luxemburger Landwirtschaft stellt somit eine gute, zukunftsorientierte Lösung dar.

Da davon ausgegangen wird, dass die Anforderungen an Beratung im landwirtschaftlichen Bereich zukünftig noch weiter steigen, bspw. durch Zertifizierungen und Audits, können diese hoheitlichen Tätigkeiten verbunden mit einem adäquaten Kontrollsystem an die neue Organisation delegiert werden. Hierdurch wird sichergestellt, dass mit der Kooperation keine Arbeitsplätze beider jetzigen Organisationen wegfallen werden, sondern gesichert sind.

Fazit


1. Chancen für die luxemburgische Landwirtschaft bestehen in der Erzeugung hochwertiger Produkte. Der eigen​ständige Luxemburger Weg der Erzeugung hochwertiger, definierter Produkte sollte noch verstärkt gefördert werden. In diesem Zusammenhang sind auch die Kapazitäten und Struktur von Schlachthöfen, Zerlegung und Verarbeitung zukünftigen Erfordernissen anzupassen.

2. Eine Zusammenfassung der Aufgaben von FHL und SEG ist sinnvoll und dringend nötig.

3. Größte Synergieeffekte ergeben sich bei der Gründung einer neuen bäuerl​ichen Gesellschaft, die alle bisherigen Aufgaben der SEG und des FHL übernimmt. Dieses Lösungs​modell wird von den Gutachtern nachdrücklich zur schnellstmöglichen Umsetzung empfohlen.

4. Der Erhalt der Zuchtstation Kuelbecherhaff liegt im Interesse Luxemburgs. Nach einer teilweisen Modernisierung kann die Zuchtstation zur Produktion von Sauen genutzt werden. Eine weitere ergänzende Nutzungs​möglichkeit ist die Eber​haltung zur Produktion von Ebersperma.

5. Der Bereich Beratung bedarf der ordnungspolitischen Struktur​ierung. Die Auslagerung von hoheitlichen bzw. solcher Aufgaben, die im besonderen Interesse des Landes liegen, sollten an eine diesbezügliche jährliche Notifizierung gebunden werden.

Evaluierung der zwei Organisationen, die in Luxemburg im Bereich der Rinder- und Schweinezucht tätig sind – SEG und FHL
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